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iiotttvctnteffet auf htitcnfchiitc
Stf feindliche Steinerne iieriiiaitet. � Oglo

Der deutsche humane! geht weiter. ���" Ncirttilt erneut beschaffen.
DNB. V e r l i n, 26. April

Das Oberkotttmaudo der Wehrtnacht gibt
bekannt:

Britifclte Secstreitkräfte beschaffen auch atn 25. April
den Hafen von N a r v i l. -

Ju D r o n t h e i m trafen Vcrstärkungeti an Truppett
und Material ein. »

Jui Rituttivott Bergen sind dctitscite Truppen im
Begriff, die Gegend von Voß von uorwegischcti Abteilun-
geii zu sätibcrti. Vcreiuzcller feitidiicher Widerstand wurde
gebrochen.Die von O s i o aus nach Norden tind.Nordwesten in ·

_ mehreren starken Kautpfgrttppen vorgeheudeu deutschen.
Lierbätide haben auch am 25. April itt engem Zusammen-
wirken mit der Luftwaffe weiter an Raum gewonnen. An
einzelnen Punkten sind die Kämpfe noch im Gange.

Kampffiiegerverbände belegtett Truppens
ansammiungett und Niarschbetvegutigetn Verkehrsatilagen
und Trausporte mit Bomben.

Vom Feind benutzte Hafenattlagett wurden »durch
Bombcnwurf zerstört, auf einem Feldfiugpiatz zwischen
Dombaas und Adaisttes wurden elf feindliche Fiugzeuge
vernichtet.

Im Seegebiet vor der norwegischen Westküste wurden
mehrere britische Schiffe mit Bomben angegriffen. Ein
Niinetisucher und ein Transporter setzten sich
nach Bombentreffern auf Strand. Ein T o r p e d o b o o i
zeigte starke Rauehentwicklung und stoppte. Ein Tant-
dam pfer erhielt durch einen Treffer ftarke Schlagseite
und wurde von der Besatzung verlassen· Durch Bomben«
tre er expiodierten die Kesseianlageti eines anderen Nach-
fch schiffcs.

Durch einen britischen Luftatigriff auf einen Flugpiatz
bei D r o n t h e i m wurden einige Flugzeuge durch Split-
terwirkutig beschädigt.

an der Nacht vom 25. zum 26. April wurde Oslo
von britischen Kampffiugzcugcti angegriffen und mit Botti-
beii belegt. Während militäriscijer Schaden auf dem Flug-
piatz nicht attgerichtet wurde, steht der Umfang der Bom-
lieuwirkuttg in der Stadt Oslo noch nicht im einzelnen fest

Jm West en keitie besonderen Ereignisse.
Ein deuschcs Aufkiärungsfittgzeug mußte in Beigien

uotlatibeii, die Bcsatzung ist unversehrt.
Bei Nacht fanden einige Einfiüge fcindlicher Flug-

zeuge in die Deutsche Bucht statt, ein b r i t i sch e s F i n g -
z e u g wurde in Gegend Shit abgeschossen und stürzte ins

eer. 
I0!

unerhörte Schnelligkeit und Präzision
Eine englische Zeitung führte dieser Tage Klage darüber,daß es nicht gelungen sei, den planmäßigen Ablauf der deut-

fchet Operationen in Norwegen zu stören. »Die deutschenDiTkuvventransv m". in fcbrieb das B att. ..übertvindett selbs

0|!!! cllgliflijcll Eifel�!!! 1!!!! Vllmllcli Nicht. --

tlliiiienfelbe�jfie entgingen den englischen li-Bootett und allein
die Tatsache, daß der deutsche Vormarfch ungehindert fortgehen

zeige, wie es tatsächlich in Eiioriuegen anssehe Jliztviseheli
sind nuti weitere deutsche Verftärkungen eingetroffen, sindunsere Soldaten erneut erfolgreich borgeftofaen. Das gilt tits-
besondere auch fiir den Norden von Oslo im biefem Raum,
im Gulhrandsdah spielen sich aegenwiirtig die Spanien
kämpse ab. Das Gnlbrattdsdah das sich von Lillehatttnteoiti
Richtung Dombaas�-Adalsttes hinziehh ist eines der landwirt-
schafilicls reichfteti Gebiete Norwegetis unb durch FelsriegeL itt
einzelne Llbscitnittc eteilt Es gibt hier zahlreiche großeVatiernhöfe, die nieit an den Hängen liegen und in Höhen
bis zu 800 Nietern zahlreiche Erhoiungsheittie während die
übrigens- breite Taifohle durch seeartig erweiterte Gewäfseroder von Erieni und Kieferttwälderti eingenommen wird.
Von 1000 Mieter Höhe ab findet man in den Bergen rechts
und l·lttks des Tales Rentierfiechten und Zwergbirken und an
einzelnen Punkten bietet sich geradezu ein alpines Gebirgs-panoratna den Atigett dar. Am siidlichett Eingang des Gul-
braudsdais liegt der iiliiöfem der größte See Norwegetis

Benterkenswert ans dem OKW.-Bericht sind wiederum die
roßen Erfolge der deutschen L iifttv a f f e. So haben Kampf»Tiiegerverliände erneut Verkehrsattlagett und Transporte mitZotnbett belegt, d. h. Landeplätzh Bahnhöfe und Eisenbahn«gleise in Fetzen gerissen tind dabei zwischen Doinbaas und

Andelsnes elf- Feindfltigzettge vernichtet. Die britische Flotteaber hat neue Verluste erlitten, ein Minensucher und ein
Transporter ftraiibeteti� ein Torpedoboot wurde zuni Stoppen
veranlaßt, die Befatkung eines Tanidampfers gezwungen, das·Schiff, das Schlagseite zeigte, zu verlassen, ein Nachschubsehisf
schwer beschädigt.

Unter deili Eindruckder deutschen Erfolge spricht nian detttt
auch in M oska u davon, daß die Besetzcting Norwegetts durch
die deutschen �intimen eine außerordentliche tnilitäs
rifche Leistung darstellt-». Diese Tiefehlttig habe sich miteiner in der Kriegsgeschichte noch nie dagewe-
sette Schnelligkeit tittd Präzision unter den Augen
des Feindes vollzogen.

Bllllctlillltid Um Dkbiilllcim
n dein Gubrandsdai ist auch die gleichfalls durch
deutsche Kämpfe bekanntgewordeue Enge vonje r, nordweftlich von Drontheitn, ein landwirts aft-lieh� reiches Gebiet. wie itbe aupt die Fjordlandschaft enenan eren Charakter als die des übrigen Norwegens aufweist.g, und sie wer-

e weiter der Fjord in das Land, besonders
nach Norden, eindringt. Man findet hier au wieder Wald,
der dem übrigen Westnorwegen völlig fehlt. er Aufstieg zumtdochlattd geschieht allmählich. Die größeren Täler sind bei:
f ieisweise in der Gegend um den Eifeubahitknotenptinktgtoereti tttit mä tigen Schotterstraßen ausgestattet, aus denen
sich ein an en anderen reibt. Drontheim selbst istweitläufig gebaut. besitzt eine Technische Hochschule un itSzifchofssih Der Dom von Drontheim ist die größte Kirche inlökandinavim Innerhalb der Stadt mit ihren Holzhausernliegt die itade e, die die Umgebung um 50 bis 100 Meteriberra i. ährenb bis Drontheini die Täler strahlengspzur Küste vertan en, setzt ttördli Drotttheim ein großer· .a der schwedis en Seite in dehnt fid
große Waldiandschaft aus. die vom Mera ertai durchschnitten· . Dem Tal folgt die Eisenbahn. die über Storlien nach
Stockholm führt. Vor der Einfahrt zum Drontheimer Ftordliegen die großen flachen Inseln Smölen und Hitteran

Nebe
Eegreiche 
te i n l

Belgiftile Lotsen wegen Beiteihlicttteit angetlagt
Wegen Bestechlichkeit sind 22 belgifche Schiffslotsen vor Bert t geftellt worden· Sie werden beschuldigh besonderegrünt en von den Kapitätten der in die äfen eiuialt enden

chife angenommen zti haben, obwohl htien als tagtä-beam e jede Annahme von zusätzlicheti Gelderti verboten ist.

5o dankt» Frankreich alten Soldaten
Elende Unterkiinfte für Kämpfer ittt Weitkrieg.

Die Pariser Zeitung »Aeti·on Frone-ais« richtet einen
Appell an den französischen :Firiegs»tttitiister, s �einmal mitbem sog? der 1914- unb 1915-Jahder immer, die heute zwåszclunb zntn größten Teil bei t « · _bier niird aufgefordert, ei mal die Kasernen und Lager dieser
Silda er P! befichtigen, um sich zu überzeugen, daß die elen-den n er iinste ein trauriges Los für alte Weltkriegssoldatenar en.
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Das britische Friedensideal
»Während der Engiänder sich gerühmt hat, den Leben«den den Frieden zu bringen, hat er M· ionen � ni

Frieden des Grabes geführt; er hat das Land durch
egaiisierte Pititiderting ans-gesogen« ·
So urteilt der englische Historiker W. J. Brhan über

die »Friedenspoiitik« seines Landes, die auch jetzt wieder
unter Anfbietung aller htitnatieti Pintokratenphraseti ange-priefen wird. Das deutsche Volk hat ntin bereits einmal den
gründlichen Beweis dieser »ieibstiosen« Friedcnspolitik Lott-dons erhalten, und es weiß, daß i n t ein endgültiger
scrabesfrieden drohen würde, wenn England die Oberhandtin diesem Entscheiduugskattipf behielte. Deshalb wird dies-
mal gründlich utifgeräumt.

Unser Kampf erzwingt den wahren Frieden
durch den Steg über die Plulokratien

23 deutsche Krieosherttltter gefalle«
Wie die »Deutfche Presse«, das Organ des Reichsverbatp

des der Deutschen Presse. in ihrer neuesten Nummer niitteilt,
haben seit Kriegsbegitin 23 deutsche Kriegsbericitter vor dem
Feind den Tod gefunden.

So mancher Leser der Zeitungetkund Zeitschriften wirddas Wort  int Felde« vor den Schilderungeii der Taten
unserer tapferen Soldaten gelesen haben und konnte sich doch»
nich: eine rechte Vorstelltittg von diefein Begriff machen. Wenn
er heute erfährt, das; 23 Berichterstatter gefallen sind, dannwird ihm daraus fofort klar« das; i uns in Deutschland
eitiewoilkotnttiene Wandlung in der Kriegsbericltterstcittittlgim Gegensatz zu früheren Zeiten lind in der Berichterstattutig
bei unseren Feinden eingetreten ist.

Während bei nuferen Gegnern die Kriegsbericltte voti be-
zahlten Schreiberliugett der Plutoiratett weit vom Schuf; nicht
nur angefertigt. sondern znmeist sogar frei erfunden werdenund sich durch ihre Liigenhctstigkeit in aller Welt schon in
einen schlechten Ruf gebracht haben, sind die deutschen Kriegs-berichte durch ihre sachliche unb unmittelbare Erlebnissehiide-rting auch bei ber neutralen Presse anerkannt. die nicht imSoide des Judetttums unb der Plutokratie steht. Die deut-
schett Kriegsberichterstatter stehen in vorderster Frontx ihre
Berichte sind ausgesprochene Erlebnisbertchte von Kriegsberichstern, die genau tu e jeder andere Soldat im Kampf mit eingesetzt
werden, ganz gleich. ob es sich um Bildbericltten Berichter für
den Rundsunk und für die Presfe handelt. Sie» begleiten diekämpfendeErttppe ebenso auf ihren Spähtruppitnter &#39; tit-
gen, wie sie bei den Fliigeu gegen England und bei den Fahr-
ten unserer Kriegsschiffe ihre« soldatische Pflicht erfüllen. Die-
sem einzigartigen Einsatz der deutschen Berichterstatter ver-dankt es das deutsche Volk, daß die Gesehehnisse ihm unterdem unmittelbaren Eindruck des Eriebens wahrheitsgetreti
dargeboten werden, sei es am Rundfunh sei es das geschrie-
bene Wort oder seien es die Darbietungen in unseren ocheni
schauett oder die Vorfiihrtingett so gewaltiger dokumentarischerKriesberichte, wie sie uns in bem Fliegerfilm .,Fettertattse«
dargeboten werden. Das deutsche Volk. unb vor allen Dingen
auch die gesamte deutsche Presse wird das Andenken der für
dash Vaterland Gesalletien immer in ehrendem Gedächtnis be-um ren.

Anerkennung fitr die deutsche Difztulitt
Jin Hafen traf der· anieritanische Fracht-dampfer ein, der ztir gleicgen Zeit in Drontheimla wurde Der . apitänsäußerte sich in

einer sehr anerkennend iiber das Verhal-
ten deutschen Truppen Drotttheitn seivöllig worden.

Weitrgetltitie Erziehung
»Die nationalsoziaiistische Erziehungsarbeit darf im

Krieg nicht zurücktreten«.
Das»Deutsche· Zentralinstittit sitt Erziehung und Unter-

richt beging in iniirbigein Rahmen die Feier seines 25jährigen
Bestehens. D· Festsitztttr wohnte eine große Anzahl vonEhrettgastelt bei. Reichsmittister Ruft wertete die Feier als

_ dafür, daß die ununterbrochene Erziehiingsarbeit destllationalsozialistnus auch im Kriege nicht zurücktreten könne,
denn die Leistung der Schule von heute sei die Leistung des
Volkes· von morgen. Nach dem Kriege werde sur Deutschland
die Zeit des größten Aufbaues kommen. die das deutsche Vollüberhaupt jemals in seiner Geschichte erlebt habe. Sodann
behandeite der Minister die Aufgaben des Instituts unter Her-
vorhebting der Bedeutung der wehrgeistigen Erziehung der
deutschen Jugend.

Agramer Meile vor dem Hinterhaus
Unter 180 Aussteliertt kein Engiänder, aber 120 Deutsche.

Reuter meidet aus London: Jm Unterhause wurde der
Unterstaatsjekretär für Atißcnhattdeh Shakespeare ge-fragt, warum es auf der bedeutendsten iugoslawifcheti Messe

Agram keinen britischen Aussteller gebe, während unterden 180 Lltisstellerit 120 Detttsche wären. - Shakespeare er-
widerte, daß er die Llttfnierksantkeit der britischen Handels-
gemecttfchaft auf diese �JJieffe geleiitt habe. Die Regierung hätte
es sehr gern gesehen, wenn britische Firmen diese
Messe attsgettuht nnd britifche Erzeugnisse ausgestellt hätten.
aber matt be nicht azu zwingen können. Er
habe sich nunmehr ntit der Handelscooperatioti des Vereinig-ten »Konigreiches In Verbindung gesetzt, damit diese an den
zukunstigett Messen auf deni Baikan teilnebtne

Der Führer: 
Ich rufe das Deutsche Volk auf.
dutcli Spenden sitt: das Kriegs-
hlfeweei sich der Opfer der
Soldaten würdig zu erweisen

Ruft:



Rililientroii zur politischen Lage
Der Reichsniinifter des Ausidärtigen von Ribbeiii

trop wird am Sonnabend, deiii 27. April, um 14.30 Uhr, in
Anwesenheit des Diplomatischeii Korps sowie dir deutschenund der ausländischen Presse eine Erklärung zur o i-
tifchen Lage abgeben, die auf iiäiiitliclse deutschen endetübertragen wird.

Durch Urteilsspruch des Prisenhofes
�enho� Hamburg Ziel: eine feiner Sitzungen abuber einen - ampfer verhandelt, der am

ezember 193�! auf der Reise von Riga nach Sundsvall
 Schwed·en! nach Stettin aufgebracht worden war. Nach Ansichtde · skouimiffars bestand der Verdacht, daß die aiis
Schweiiie le·iich. Butter und Sperrhokz bestehende Ladung indem schwedifchen aseii umgeladen und nach England weiter«
geleiterwerdeii so te. Schon bald iiach der Aiifbringuiig hattider Prisenhof beschlossen, die Ladung infolge Wertminderung
und ziir Ersparung von Lagergeld zugunsten des Deutscheis
Reiches zu verwenden. E ei·ii Vergleich geschlosseni s wurde
nach dem das Reich das Schiff freigibt und fiir die Ladungeine Entfchadigiing zahlt.

Der zweite Dainpfer befand fiel! iiiit einer Baiinguts
ladung»FSiilfa»t-Zelltilofe, Holzern Puppe und Papier! vondeni finnisclieii Hafen Maeiiihliioto iiach Hut! iii England
unterwegs Er wurde aiii 27. Januar eingebracht. Der beaii-
tzagten entichadigiiiigsloseii Etiiziehiiiig voi-Schisf und Ladung stimmte der Priseiihof zu·

Zum Schluß stand der Fall eiiies dritten großen Dainpfersziir Verhaiid·liiiig, ber fett deiii 2. Septeniber 1939 aiif einer
Fahrt von Finnlaiid iiach Griiiisbii iii Eiiglaiid war. Er wurde
ain 24. Septeniberpoii _etueui deutschen tiriegsfalsrzeiig ein-gebracht. Das Urteil besagte, d chifs tiiid feiiie Gesamt-
ladiång zugunsten des Deiitscheii Reiches eingezogenwer en.

lIiorwegiiZFlXEieuiiilirii
Sellfaine Wiederauferstehiiiig der ,,poliiifchen Heercsberichte«unseligen Angedenkens.
· Die ,,polni·f»cheit Heeresberichte« iiii·seligeii· Angedenkens,die iioch vo·n »wegen beri·chteteii, als die veriiichtend geschla-

geneii polnischen Triippen ihren »Marsch auf Berlin« iniiiier
fchiieller in entgegengesetzter Richtuiig aus-führten, die Lodz
ziiruckeroberu ließen, als der Fihrer durch die Straßen dieser
Stadt fuhr ·�- diese faniofeii ,,5!eeresberichte« feiern ietzt eine
seltsame Wiederauferftehiing Das ,,Norwegifche Hauptcsuarstier« hat iii edler Gemeinschaft mit der iiorwegifcheii Emis
grantenzeiitrale inSchweden diese poliiische Liigenfabril über-
nommeniiiid beinuht sich, dereii Greiielprodiiktioii womöglichnoa; zu iibertriinipfeii.

Jn dein neuesten dieser »Heeresberichie« wird durch einen
grotesken· Schwindel versucht, die Tatsache zu »erklären«, wie
es» nioglich fein konnte, daß deutsche Tritppeii iii Norwegeii
ftandigjperftarkiingen erhalten, während doch nach den aller-zuverlassigsten Meldiiiigeii voit Reuter iiiid Havas sämtliche
illieere der Welt voii England beherrscht werden. Deiii »Noc-
wegisgheii Hauptcsiiartier« ·blieb es vorbehalten, dieses Rätselzu ,.los·eii«. »Weil, so schließt ·es inefsersck!arf, nicht fein kann.
was nicht sein darf, haben· die deiitschen» Truppen ihre Lan-dui·i·gen nicht etiva iii ehrlicheiu kainpserischeni Einsatz durch-
geführt, sondern durch briitale iind völierrechtswidrige Verge-
waltiguiig der iiorwegifclieii Zivilbevölleruiig. Harmlose nor-wegifihe Fischer wurden, so wird alleii Ernstes behauptet, als
..Schiilz gegen Angrisfe« verwendet. Die deutschen Truppeii
zwangen die norwegifcheii Fifcherboote inii ihrer zivileii Be�atziiiig an Bord, die Deutschen aiis Land zu sehen. Selbst-verftaiidliclåist bei diesem �brutalen Vorgehen« auch ein nor-wegifcher sicher ums Leben gekommen, womit beitu auch für
ben erforderlichen Märtvrer aufs allerbeste gesorgt ist.

Da iiiaii aber auch niit Dutzenden von, Liigeiimeldnngeii
die Tatsache nicht aus der Welt schaffen kann,- daß der deutsche
Vormarsch iii Norwegeii planmäßig weitergehn findet der
..,ti·orwegische Hee·»resbericht« auch hierfür ein Wort der Er-klärung. Der Ruckziig war notwendig, so nieint der ,.Ober-
befehlshaber irendwo in Norwegen«, weil er -� von vorn-
herein in den riegsplänen vorgesehen wart. Er sei nur die
Vorbereitung kommender Siege. Auch diese Redewendtmgkommt uns irgendwie bekannt vor. Wenn wir uns nicht sehr
täufcheiu tauchte diese Formulieriiiig iii fast geiiaii den gleichenWorten aiich in den polnifchen Heeresberichteii aiif, als der
Feldziig sich deiii fiir Polen katastrophaleii Ende näherte.

Der Führer bei Rutioli hell
Glückwünsclse zum 46. Geburtstag.

Der Führer stattete Freitag iiachiiiittag Reichs-
ininifter Rudolf Heß iii dessen Berliner {Segnung eineiiBesuch ab, utn ihiii zum 46. eburtstag feine lückwüiifctseaiiszufprechem W �AII
�Etc rannten vor lauter Angst iiirc
Britifklse Kriegsfchiffe lassen ihre Sihiffbrüchigen iiii Stich.

Von erfokgreicher Fernunteriiehiiiiiiig zurückgekehrt, be-ri tet der Kommaiidant eines deutschen U-Bootes eiiieii Vor-
fa aus der Praxis des britischeii Geleitziigsyfteius

Das U-Boot hatte den englischen Dampfer ,,Arniaiii-Lan« versenkt, der inii Eifenbahnniaterial von England nachndien unterwegs war. Der Dainpfer war mitten aus einem
stark gesicherten Gekeitzug heraiisgefchosfen worden. An derStelle des gefuiikeiieii Dainpfers fand das U-Boot drei
Retisungsboote die dort vor Treibatiker lagen. Ausihnen befanden sich etwa 50 Mann von der Befahung des
englischen Dampfers Ziiiii größten Teil waren es Fa rb i ge. Ein englischer Schiffsoffizier bestätigte deiii Koniiiiaiidaiiteii
aiif seine Anfrage, daß die Retluiigsboote genügend ein;riiftutig. Wasser unb Rahrnngsiiiitlel aii Bord hätten

Der Koiiiinaiidaiit drückte nun deii Engliindern gegeiiiibei
fein Erstaunen dariiber aus, daß offenbar von -deii übrigen
Schiffen des Geleitziiges iiiid auch von deii begleitenden eng»
lischen Kriegsfclsiffen keine Lierfiiclse geiiiaclit werden, irgendetwas ziir Rettung der Schiffbriichigeii zu iiiiteriieliiiieiu Er
habe iiiiiiicr gedacht, dass Handels-schiffe fich deii Geleitzügeitanfchlösseii,- iiiii dort die von Elsiirchill versproclsenc Sicherheit
zu genießen. Der englische Offizicr antwortete aiif die Frage.warum denii die aiidereii keine Rettiiiigsverfiiclic iinteriioiiis
iiien hätten: »Sie wußten iiicht. wieviel ihr wart, iind ranntenvor laiiter Angst fort«.

selbst eleganten iiriiteftiert
Furchtbare Erregiiiig gegen Todcsiirteile über ariibifclse

Lkiitioiialisteiu
Nach der italieiiischeii NachrichtenageiitiirStefani gib·t die

ägiiptische Presse bekannt, daß aiif eiiie Initiative iigiiptifcherAbgeordiieter die ägyptifche Regierung bei deii Regierungeii
von England iiiid Frankreich wegen Abänderung des Todes-
iirteils gegen svrische iiiid paläftinenfische Natioiialisteii vor-
stellig geworben ift. Die ägyptifche Regierung weist dabei aiifie furchtbare Erregiiiig in der arabifcheii Welt gegeii die
Todesiirteile des franzöfifcheii Kriegsgericljts iii Damaskus hin.

Eiigtifcties Motoriiiiiii gui Mitte gelaufen
Wie ans London gemeldet wird, lief das 4791 Brutto-

regiftertotiiieii große englische Niotorscliiff ,,Gree« iii derN« e von Yarmouth aiif eine Mitte. Die Besalzuiig verließ
das siiikende Schiff iiiid konnte s· iii Sicherheit bringen.

D Bxlgiltiie Regierung bleibt im Amta? abintt i· l bdl . · «·
W·iir·isch·; des Keöiiigx tckiitlfpkietclseiieiisz Fefiiic uciiiliickldeeltkäådcysiuitdxirgig zu machen. Die Regierung Pierlot bleibt daniit

»· · »?
f ..xf    &#39; a".

/ l &#39; «»   n�;

Britische Berichterstattung
Die briti che lotte liegt fest vor Norwegeii·s· F lZeicliniina: Halb-M!

I riieduniiiii
Jieiferer Roman von Carl. Siber

i4] _»Nicht viel für einen NiillioiiärQ ineinte sie-gelassen.
,,Bis jetzt hab� ich sie ja iioch nicht, die· Atitlioii.«
»Aber dii kriegst sie doch. Das Geld ist dir ficher.«
»Wir wollen? hoffen�, sagte Felix. Daiiii fragte ei«

iiach einer kleinen Pause: »Was willst du denn eigentlich
einkaiifeii, Anita?« »

,,Ach, allerhand. Ich niiiß doch nuii ftandesgeniäfz
gekleidet sein. Was ich bis fegt gehabt» habe, islaiiter
billiger Krain. Als Braut eines Millionars niiiß ich mich
ja schäumt, so inies gekleidet zii fein."

,,Alfo Garderobe willst dii einlaufen?� _
»Ja. Und daiiii will ich gleich zu meiiiemChef geh�n

und ihn» sagen, daß ich nicht mehr ins Geschäft komme«S ··ii «, !o .
:,-Jch inufz dich doch auch iiieiiieii Kolleginnen vor-

stellen. Die sollen vor Neid platten." - _
,,Schön«« sagte er wieder. Aber es hatte sich bereits

ein ironischer Toii beigemischt. E » -
Anita stand iioch immer vor dem Spiegel iiiid ziipfte

aii ihren Locken.
»Weißt du, Felix, was ich auch furchtbar gern

möchte?" fragte fie.
,,Na, was benn?�
»Autofalsren lerneii.« ·
»Ach nee!« staunte er. Der ironifche Toii wurde

bereits stärker, deutlicher.
» a � und reiten lernen«
,,Sonst noch mass« ·»Ja,·Tennis spielen �- das gehört zum guteii Ton«o l,,S ·.
,,Natürlicht Unsere Direktrice spielt auch Tennis

Was die sich leisten kann, da kann ich dochsnun auch.�
Jn diesem Augenblick kam rau Strupp zurück und

sa te, die bestellte Taxe werde gleich da fein. Da wandtesitt? die Tochter zur Mutter iind meinte:
,,Du, Miitter, der Felix kauft ein ganz feudales Aiito,

wenn er von Aiuerika zurückkoiiimh Nicht wahr, Felix«

« O I- o s
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40 fraiizösifche.Artillerifteii haben, wie ein Pariser!
Blatt· berichtet, deii amerikantschen Filmftar DeaniiasDurbin iii einem Brief um eine Speiide gebeten. Offen-
bar habeii die Poiliis auf eine Geldsenduiig oder aiif
kleine Pakete mit Lebens- oder Genußmitteln gerechnet.
Der Filmftar jedoch hat geglaubt, dieser Bitte durch ein
Bi mit Autogramui am besten entfprechen zu können.Dann aber kam der Filuifchaiifpielerin in Fokltiwood
doch iioch eiiie bessere Idee. Sie nahm ihr Kleid, dassie bei der letzten Filiuaufnahme trug, zerfchnitt es in
40 einzelne Fetzen unb schickte sedem der 40 Artilleriften
davon ein Stück als Talisinam Nach dem Bericht des
Pariser Blattes. das diese Neuigkeii als Senfation ver·
kundet, find die 40 Artilleriften nunmehr die «glücklich-
fteu Soldaten Frankreichs« Wir iii Deutschland aller-
dings vermögen hier iiichi zii folgen. Unsere Soldatenslellen etwas größere Anforderungen an sich. Unsere
Soldaten glauben sich iioch nicht ausgezeichnet, ivenii
sie sich» mit diiftendeii Kleiderfetzen eitler Fikmschöiiheiteii
»fchmiicken« können. Ihnen ist erst das E. K. aiif der
Brust eine  Ehrung. So zeigt aiich diese kleine Epifode,daß wir iii Deutschland itiid iii den siluiokratischeii Lilit-
dcrii iii ganz verschiedenen Welten leben.

llllilllllliiiliilllllilllliillilllilllliliiliiilllliilliilillllllllillllii
atiiissimiiniiiiiiiim«iiniiiiinniisssiising-iniiisisiisiiisiiislisting-stillstiis«»in«ii«inun»iiinisisiiiiinniiii 
Capoierri Gall Dr. Lenz

Deutfchlandfahrt des Präsidenten des Dopolavoro.
Das siniigiicv des Große» Fascipisiisktseii states. Q6110;Ee rr i, Präsident des Faschistisclicii « « ««

:iiid Präsident des Dopolavoto wird aiif Einladung XVIlkeichsleiters Dr. Leu verschiedene deutsche Betriebe iiiid Ein«
sichtiiiigeii der Deutschen Arbeitsfroui besuchen. d! b·Das reichhaltige Reiseprograiniii erstreckt ··si is zUMz. Pius, wobei u a. Besuche in Fallersleben, Kolii uiid Essen
vorgesehen sind. Zwischen Capoferri und Dr. Ley besteht schvls
,eit geraumer � _ _ _[chiebetiett sozialpolitischen Gebieten. Bei feinein letzten· Besucli
in Rom. ini Dezeniber l939, hatte Dr, Leb Gelegenheit, u. a.
auch die Zeiiiraldiensifiellen des Dopolavoro und des italieni-
schen Jiidustriearbeiterverhcindes unter Ftihriiiig Eapoferris
zu besuchen. Der gegenseitige Erfahrungsaustaufcli hat iickifür die deiitschen und für die italieiiischeii� Arbeiter bisher so
fegeiisreicli aiisgewirln daß auch die jetzige· Deutschlandfabtt
Eapoferris erfreuliche Aussichten aiif deii weiteren Ausbau derZusammenarbeit auf sozialpolitifcheni Gebiet der beiden Achfeiv
tiäclite eröffnet.

Die Verlnstliste bes �hunter
Die britifrhe Admiralität nieldet 157 Vermißle

Die britifche Admiralität führt iii der Verlnstliste des Zer-ftörers ,,.s�»itiiiter«, der bekanntlich bei Narvil versenkt wurde.
die Namen dort acht Offizicren 1-17 Mann iiiid zwei Mann
von dein Kiichenpersoiial auf. Sie werden sämtlich als vermißt
angegeben. Die Admiralität erklärt, daß noch eine schwache
Niöglickskeit bestehe, daß eine kleine Anzahl dieser Leute gefan-
gengeiiontmeii worden sei. jedoch habe man hierüber noch keine
Bestätigung.

AUerlei Neuigkeiten
·Müiiilseii ladet 100 Soldaten ein. Wie der Oberbürger-

ineister Fiehler bekaiiutgab, hat die Hauptstadt der �Bewegungaus Anlaß des Gebnrtslages des Führers wieder 15 000 RM
bereitgeftellt. um die im Laufe des Jahres iii München ge-borcitett Kinder mit einein Sparkafsenbiich über 20 RM. zu
bedenken. Weitere« l0 000 stillt. wiirden bewilligt, bamit etwa
100 Soldaten, die keine Angehörigen besitzen. für zehn Tagenach München eingeladen werden können.

Zehn ·Söhne iin Felde. Zehn Söhne der Eheleiiti
Bartenschlager iii»Aineiidiiigen bei Memmingeiistehen· im Felde. Zwei von ihnen find Uiiteroffizier, einet
Gefreiten Zwei haben fchon deii Polenfeldzug mitgemachtIhr Vater machte den ganzen Weltkrieg mit. Die Miittei
besitzt das goldene Ehrenkreiiz der deiitschen Mutter.
· Neue Hochwafsergefahr an uiiterer Donau.
itaiid der unteren Donau steigt ständig, so daß»eine Hoch�
wafserkittastropkie zu befürchten ist. Oberhalb von Brailawurden bereits mehrere hnnbert Hektar Ackerlaiid über«
schwemint Das Wasser hat den Daiiini der Bahiiliiiie Galan�-Braila erreicht. dei: gefährdet ist.

,,Selbstverständlich«, bestätigte er iiiid dachte: »Als-« ja alles wunderbar jeklappti Js der Diifsel iin endlich
en i« tue-a?�warten iiiid Tee trink · ·

»Und Reiten und Aiitofahren leriieii dars ich auch.
lind Tciinis. Nicht wahr, Selig?" · ·

,,Selbftverstliiidlich, Anita«, sagte Felix wieder iind
lächelte heimlich. Er dachte: ,,Laß mich mal erst mit der
E fchaft von Amerika hier fein, dann werde »ich dir
dei e Mucken schon austreiben!« Felix entschuldigte all
die kinderhafteii Wünsche mit Anitas Jugend. Er war
immerhin zehii Jahre älter als sie iind mußte eben iioch
nebenher ihr Erzieher sein. Ein Kind wuiifclste sich oft
viel, ohne daß ihm all feine Wunsche erfiillt wiirben.Aiich Aiiita war iioch wie ein Kind. Man mußte sie eben
zur Bescheidenheit erziehen.- ie Fliirglockeiertöiite dreiiiial. Das war das Aiito.
Anita nahm flüchtig Abschied von der· Miitteix schob ihrenArm in deii von Felix iiiid ging mit ihrem Bräutigam
stolz die Treppen hinab. Als Frau Kieselack im Erd-
geschoß iieiigierig den Kopf zur Tut» lieraiisftreckte iiiid
das Paar lebhaft begrüßte, sagte Anita iiii Weitergehen
recht laut zu Felix: · ·· ·

»Ein elegantes HorclyEabriolet wurde mir atii besteii
gefallen! Dir auch, lieber Felix?« ·· ·

,,Selbstverständliclst« gab er ebenso laiit zuruckz DiesesWort gschien ihm als Anitas Bräutigam bereits ein wich-
tiger eftandteil feines Wortfchatzes geworden zu fein.

Ueberii großeii Teich.
»Muß i denn, niiiß i denn zum Städtele l»iiiiaiis·«·«,

spielte die Schiffskapelle der ,,Vremen«, als der majefta-
tifche Dampfer voii Bremerhaven abfuhr. Unter den
Abschied winkenden Paffagieren stand auch Felix an der
Reling iind ließ fein Taschentucls flattern. Am Kaistatid
Anita und winkte lässig mit einem stark parfiimierten
Seidentuch dem scheidenden Bräutigam zu. Aber sie
wartete nicht, bis das Schiff» ihren Blicken entfchtvunden
war..Sie schien es sehr eilig zu haben, von hier fort
zii kommen. · · · ·Nur einige hundert Schritte weit ging sie, bis sie auf
einen am Straßenbord haltenden Opelzweisiher stieß. Eiii
junger Mann aß darin, der sie bereits mit Ungeduld
erwartet zu ha en schien. Anita gab ihm die Hand. Er
zog sie vertraulich zu sich heran und gab ihr einen Kuß.

��n Tag, Anitai« begrüßte sie der junge Mann. »Hm

»Ja, Gott sei Dankt« lachte Aiiita spöttisch.
»Na, denn iiiaii rin in die TieiizindroschkeN
Anita stieg ein iiiid warf die Wageiitt·ir zu. iind los:

ging die Fahrt iiis Jniiere der Stadt �Bremerhaven.
»Na, Herzekeii«, sagte der junge Niaiiii ain Steuer,

,,iiii werden wir mal �n bißchen aiif die Hochzeitsreifis
geh�u. Herr Millioiiär Hüliuerbeiii bezahlts ja!«

Ei· lachte laut aiif iiber feinen Witz, iind Anita
stiiiiiiite iinbekiiiiiiiiert mit ein. �� » ·

Felix hatte sich nach der ersten aiif dem Danipfer ein;
genommenen Niahlzeit wieder iii seine liabiiie begeben,
iini mit Hilfe eines gefälligeii Bohs ans feinem liosser
die täglichen Gebrauchsgeisenstäiide aiisziipacleii iiiid iin
Kabinenfclirank iinterziibringeir. Danach iinteriicihiii er
unter Führung des Vohs eiiieii Rundgiiitg durch das
Schiff.

Felix war geradezu begeistert voiudeiii prachtdotleii�Dampfer. �Siefe Breuieii«, iiizißze er bei der Besichtigiinii
denken, ,ift nicht nur ein a rzeug um von einein
Kontinent ziiiii anderii zu gelangen; iesift vielmehr eiii
erstklaffiges Liixtishoteh ja noch iiiehr: eine fchwiinineiide
Stadt für Menschen, die an das Leben die verwöhiitesleii
Ansprüche zu stellen gewohnt finb." - i

Schon das gigantifche Aeußere des Danipfers·, als er
noch im Hafen lag» hatte Felix gewaltig beeinbrttctt.
Aiiita war nicht weniger voii dem Ozeanriefen begeistert
iind äußerte lebhaft deii Wunsch, auch einmal iiiit diesem
prachtbolkeu Schifg im? Laszgd de·rchuiibegreiizteu �Jlgaglitig.leiten fa ren zu i·ir en. atiiri nur iii einer iixit.--kabinei -

Felix reiste etwas bescheidener, iiämlich erster Klasse.
Urfprünglich wollte er sogar niir zweiter Klasfe·nehmeii,
aber Anita verlangte, daß er ftandesgemaß mindestens
erster Klasse fahre, welchem Befehl Felix denn auch nach
anfänglichem Sträuben nachlani. Krawiifchke hatte noch
einen Taufciider Vorfchuß auf das Millioiienerbe gebet!
iniissen, der aber ziim größten Teil von Anita befchlags
nälmt worden war. Sie müsse doch während Felix�··Ab-wefeiiheit ftandesgeinäß leben, erklarte sie ihrem Brauli-
gam. ,,Standesgemäfz« war ihr Liedlingswort geworden
Sie gebrauchte es bei jeder passenden oder auch iin-
paffeiiden Gelegenheit. � tFortsetziing folgt.!

Zeit eine enge Zusammenarbeit auf beu vers.



Luitanotiii auf �llalbora abgeschlagen
Ettt englisches Flugzeug abgesclsossen. _ «

Jn der Nacht vom 25. auf 26. April flogen zioei fetndltche
Kantigflttgzeuge dont Muster WlsitwortlkWlsitleis den» vott«detdeuts en Luftwatfe belegten Flughafen Aalborg in Deine-mark an. Beide Flugzeuge wurden so frühzeitig �im b"
deutschen! Flak erfaßt, das; sie gar niclst zum Bombenabivurskaittett. Eines der Flugzeuge erhielt, gleicls naclsdent es VII«
den Scheinwerferit erfa t war, einen Bolltrelset lmd stükzke Ab
Die Besatzung ist mit - allschirttten abgcsprungetr. Das mldete
Flugzettg drehte beiitt �-rs einen der ersten evrcnnavuatte M�.Westen ab und entzo si s durcls Glettflug beschkeUUItIk 7W�
ilsirkttngsbereiils der iglalabioehr.

Euaiiiiiie Poltriinliereien ohne Ende«� Quitte di Savoia« wieder acht Stunden in Gibraltar
festgehalten.

Der Kapitäit des in New York eingetroffenen italtenichenDampfers ,Conte di Savoia« tetlte mit, daß die· ngiländer iii Gibraltar das Schiff Acht STUUVEU lallt! aufhielte«
und 1174 Postsäcke, davon 374 atts Deutschland, herunter-
halten. Auch wurde eine Anzahl deutscher Fahrgaste verhaftet.Dei« �Darunter ..Westerttlattd«»der izollattd-Aiitertta-Liitteberichtete ebenfalls, das; die Eitglander iii Soitthainptoti die
gesaiute Poftladiiiig iiiit 221i Säcten beschlagitahiitteit

 Bauleiter Biirilel in Budaiiell
 Eröffnung der Jittcruationalett Messe durch den Reichsveriveset

Gattleiter Biirclel ititd der Präsident der Deutsclxllitgaz
rischeti Gesellsclsafh vott Glaise-Horstenaii, sind· aiis
Einladung des itngarischeit Handels- und Verkehrsuttitisterszur Eröfsnnng der Budapefter Jnteritationalen Messe tu Bildn-
pest eingetroffen. · _

Die Eröffnutig der Bttdapester iliiesse fand durch ilietclsciverweset« von Horthy statt. Ait den Erofsttiiiigsfeterlictk
leiten nahmen die Gesandten «� eittschlands, Italiens, Sängerslawietts, der Türkei, der Slowakei, der Schweiz ititd Brust-
lieits foioic zahlreiche Reichstagsabgeordnete und bekanntePersönlichteitett des tingarisclsett politischen und wirtschaft-
licheit Lebens teil.

Vollitreilung von Todes-urteilen
Vollsschiidtingh die sich die Verdunkelung zunutze machten

Atti 26. April 1940 ift der atit 3li·. Januar 1918 in Erfurt
geborene Albert Barth lsingericlstet»ivordeit, den dasSondcrgcriclst iii Halle a. d. Saale aiit 1b. Februar 1940 als
Volksschädliitg zum Tode und dauernden Ehrverlust ver-
urteilt hat, _ _ __Barth hatte schon als Jitgettdlicher Dtebstahle begangen.
Ksurz nach Verbiißtittg der hierfttr erkannten Strafe von
w, Jahreit Gefängnis hat er ins« September und Oktober l·939
iii  Erfurt iiiid Umgebung annähernd 40 Etnhrtichsdiehstalsleund eine Reihe von Handtasclsendiebstalslen verubt nnd stch da-
bei iiteisi die Verdunkelung zunutze gemacht.

Atti 26. Apeil ist der 32fälsrige Max Günther aiisObercrinitz hingerichtet worden, den das Sondergertcht iii
Freiberg  Sa.! als Voltssclsiidlittg stiegen schweren Raubes
zum Tode iind dauernden Elsrverltist verurteilt hat.

Giiitther, ein wiederholt vorbestrafter und dein Allohol
verfallener Aiettsclz ergab sith bald nach seiner Entlassung auseiner Alkoholentziehtittgsaitstalt erneut dein Tritnke Um sich
Geldmittel hierfür zii verschaffen, fiel er unter Ausnutzung
der Verdunkelung eine 7lijälirige Frau auf der Straße an und
beraubte sie.Atti 26. April 1940 ift der 43jährige E rich Mit l l e r aus
Bachnattg hingerichtet worden, den das Soudergericljt in Frei«
berg a.! als Volksschiidling zum Tode und dauernden Ehr«
Verlust verurteilt hat.

Müller ist ein l7inal vorbestrafter Gewohnheitsverbrecheiy
der die Hälfte seines Lebens iii Strafanstalteii zugebracht hat.
Bald nach seiner letzten Entlassung begin er als Volksschad-
liitg mehrere Diebstähle während der Ver iiitlelung und zahl-
reiche Betriigereieir.

Vielitz Großappell der TextilschaffendetuVor den Texttlschaffettdett des Bielitzer Gebietes sprach der
Leiter des Fachaiittes .,Textil« iii der  Vo s; -Berlin, int
iberiiilltett Saal des Hotels »Schwarzer·Adler« in BielihDie Kitttdiiebttttg zeugte von dem eiiitnittigett Willen aller
Iextilscliafsettdett dieses Gebietes. gerade dtirch erhöhte Ar-
beitsleistung dein Führer den Dank für die Befreiung abzu-statteit. Der Leiter des Fachanites Textih Post. betonte die
Notwendigkeit, iticht durch höhere Tarifsätzz sondern durcheine zielbewußte Leistungssteigeriiitg auch iit diesem sung-steit großen Textil biet des Deutschen Reiches für eine
wirtschaftliche Besserung Sorge zu tragen. Wichtig bleibedie stril·te Beibehaltitng der Preise nnd die Ablehnung jeglicher
Akkordschereiu Vedeiitsant sei die Tatsache, das; die Arbeits-
losett im Bieliher Textilgewerbe seit der Befreiung ttiii ntttt-
defteiis 50 v.  ihres früheren Bestandes abgenommen hätten.

Bielitz Wegen Abtreibung Verhaftet. Die
Polizei nahm hier vier Personen. zwei Männer und zweiFrauen. unter dein Verdacht der Beihilfe zur Abtreibititg fest.

Wenn einer Pfingsten teilen will. . .
».sittd ihtit vorher diese Verse von Timm vorzulesetn

Wer Pfingsten attf die Reise gehtund an deii Schultern Schlange steht,
wer glaubt, das; man aitf Reisctarteitspeist besser als iiit Schrebergarten,
wer �fte11 in dichtgefüllteii Gängen
litszt gern und sctsweifkgebadet drängen�der ist gewiß sticht zti beneiden
iind ausserdem nicht giit zu leidett,weil&#39;s? ihn trotz aller ernsten Bitten
doch sticht zu Hattse hat gelitten.
Er pfeift darauf. Er fährt spazieren,
doch diesmal kann es ihui passieren,
das; etit Beamter sehr bestimmtihn unter feine Lttpe ititttiitt.
Er fragt ihn iiach dein Grund der Reife �
und das nun atuh nicht etwa leise! -,
tiit Gegenteil, es ist ganz gut,wenn andere hörest, was sich tut.
Wer heute keine Rücksicht übt,iver einfach tm, was ihm beliebt,wer iede Bitte libcrhö
wen keine Hjiahttuitg warnt und stiirt,der hat tiit Krieg sitt! nicht bewährt.
lAitch wenn er zweiter Klasse fährt.!
Ein Zug von fern ist auch ganz schiiitxdenn � ivaitderitd � kaitit iitan viel mehr sehn.
Es ist drum jedem attzurateti,
deii Platz zu lassen für Soldaten,die übers Fest nach Hause lontitteti.
Sie sind nicht gern nur ,,tttitgenoiittiieti«l
Im übrigen ist�s angebrarlt, ·zu schauit des Frühlings « lüteiipraclst
iit der lltitgebung itttsercr Wohnung,
die Deutsche Reichsbalsn braucht jetzt Schonung!

Namslam den 27. April 1940

Große iifsentliilse Versammlung.
Heut Sonnabend, den 27. April, 20 Uhr findet

in der Hindenburghalle in Namslau eine große öffentliche
Versammlung der Ortsgruppe Namslau der NSDAP
 Otto von Bistttatch Max Gohla, General Litzmaitm
Mitte und Manfred von Richthosen! statt. Es spricht
Reichsreduer Pg  Steuer von Groiioiv. Alle Partei-
uiid Volksgenosseit sind dazu eingeladen.

= Deine Spende für das Note Kreuz. Von
fegt ab gibt jeder Deutsche ähnlich wie fiir das Kriegs-
ivinterhilfswerk freiwillig eine Spende für das Deutsche
Note Kreuz. Blockwalter der NSV gehen -tnit Ein-
zeichnungslisteit von Wohnung zu Wohnung, tiin die
Spende einzuziehen. Jeder Volksgeiiosse zeigt sich der
Größe der Zeit würdig.

= Schafft Falsrradstäitdeu Das Fahrrad ist auch
bei uns in Namslau ein stark verbreitetes 5Beförbe1ungs=
Mittel. Ueberall sieht man Fahrräder stehen. Sie werden
in den meisten Fällen an Geschäftsfrontem Häuserwänden
und Gartenzäune angelehnt und tragen dadutch nicht
unerheblich zu allerlei Veschädigungen bei. Wir empfehlen
daher allen Geschäften und Behörden, besondere: allen
Gaststätten das Ausstellen von Fahrradstäiidern Mit
diesem Fahtradständer wird viel Aerger erspart, viele
Beschädigungen verhindert und die Räder können
ordnungsgemäß aufgestellt werden. Es ist eine einmalige
Ausgabe, die einen dauernden Nutzen verbirgt.

= Oeffentliche Versammlung für Handel-Hand-
merk. Die Deutsche Arbeits-from Kreiswaltung Namslau
führte am 24. April l940 in Grimms Hotel eine öffentliche
Versammlung für Handel-Handwerk durch. Jn dem
festlich dekorierten Saal wurde die Versammlung durch
einen Vorspruch und einem Lied eingeleitet. Kreigobmann
PgPlettenberg sprach dann über die Aufgaben von
Handel Handwerk fegt in der Kriegszeit Er betonte be-
sonders, daß gerade die Betriebe von Handel-Handwerk
eine politische Bette bedeuten, daß gerade hier oftmals
Meinungen ausgetauscht werden, sodaß der Kaufmann
immer wieder derjenige sein muß, welcher attflilärend
unter dem Volk zu wirken hat. Der Redner streifte
weiter die großen Aufgaben, die jeder heut in einem Be-
trieb zu erfüllen hat. Es geht nicht um das eigene Jch,
sondern es geht um den Eivigkeitsbegriff des deutschen
Volkes. Nach einem gemeinsamen Lied wurde die ein-
dåtkclkfvolle Versammlung mit den Nationalssszymnen ge-o en.
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22.11110 28. April 1940 erfte Hanssatnmlitiig
sitt das ,.ltriegshilfswetli fiir das Deutsche

Rote lirenz!«
Jeder Schlesier opfert und hilft damit unseren

tapferen Söhnen an der staat!
-4-- 
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Auch fiimmeliabrt iieleaiuiser Feiertag
Wie bereits bekanntgegeben, ist der l. Mai auch in diesem

Jahr gesetzlicher Feiertag. Ebenso bleibt der Himmelfahrtstagxder in diesem Jahr auf den 2. Mai fällt, wie bisher geseh-
licher Feiertag.

Jm Hinblick auf die Dringlichkeit der Arbeiten, die sehttut Jitteresse der Volkserttähruttg iit der deutschett Land-
wirtschaft geleistet werden müssen, wird amtlich daraufhingewiesen, daß ebenso wie an den Soniitageit iii der Ernteguchtaiit l. nnd 2. Mai iii der Laitdivirtschaft gearbeitet wer-eii aun.

i. Mai im ganzen Groszdeiitsclseit Reich. Durch eine »Ver-
orditittig ist der 1. Aiai auch in den Jieiclssisittieit der Oftniarh
iiii Reichsgati Sudetettlaitd und iii den eiugegliederteit Ost«
gebieten als nationaler Feiertag des deutschen Volkes gesetz-
lich festgelegt worden Eine weitere Verordnung bestimmt fürdas Protektorat Böhiiteit und Mähreit deit t. Wlai als Feier-tag der nationalen Arbeit.

sparsames« Breiuiiiohverbraiinsl
Eine Mahnung des Reiclskolslenloutmifsars

_ Der Reichskohlettkotitiiiissar Paul Walter erläsztfolgenden Aufruf:
Jn diesem Jahre hat die warnte Jahreszeit nahezu überNacht iitit soiitnierlicheii Temperatureu ihren Ein-

zug gehalten. Raclsdetti langen und harten Winter und den iut
Durchschnitt recht luhlett Friihliiigstettiperattiren sind die höhe-
ren Warntegrade noch so ungewohnt und werden deshalb mit
kllitsztrttiieit attt ihre Beständigkeit zur Kenntnis genommen, sodaß die hieraus sich ergebenden Folgerungen leider nicht über-all gezogen werden.
_ Der größte Teil der Hausbrandverbraucheh wie
tpattshattungett.·· Behörden, Anstalten, Biiros GaststättemTheater. Ver nugungsftattett »ustv., sah sich bisher nicht ver-anlafzt, die ehetzting der Raume ettizustellen. Dabei ist der
sparsame Verbrauch unserer Breitnstoife eitt drin-
gendes Gebot. Die Heimat muß sich schon im Interesse
der kanipfettden Trnppe nach den gegebenen� Verhältnissenjederzeit ausrichten Jede Tonne der setzt im Hausbrand ein-
gesparteit Kohle entlastet den Verkehr und dient der Bevor-ratunlg fiir den kommenden Winter. Aus diesem Grunde rufeich a e fitifpalttlssbrattdverbraucher auf, die Hetziing sofortetiizu e en.
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Eine bewährte

Es gibt Koffer-EINI-
uiid KaffeezZzisad Beide UN-
teischeiden sich voneinander,
aber beide gehören zu einem
guten Kaffeegeiräiil Gerade
ihre untecschiedliche Art ergibt
bei richtiger Abstimmuiig den
vollen Wohlgeschmack.

Zum Koffer-Ersatz ge-
hören z. B. Kornlaffee und
Malzlasseez als Kaffeesylalz
empfiehlt sich der bewährte

Mühlen 
Franck

Kaffeessysatz
der durch seinen hohen Gehalt
an Junius, Fcuchtzucleh Kara-
mel und Aiomasioffen ein be-
sonders gehaltvolles und ergie-
bigeslKaffeegeticink ermöglicht. »»

-s»//5/ 
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Doch ist es wichtig, schon beim
Einkauf die Abschnitte der Lebens-
mitteltacten richtig in Koffer-Ersatz und
Mählen Stand� Koffer-Zusatz einen:
teiten. ·



Namslau, den 1C. April 1940. Suche filr meine Tochter eine

Schutz der Felder und Gärten Sie�! III
gegen Tauben» Pjlichijahrmäbchen

Der Herr Landwirtschaftsminister hat auf Gkund d» im städtifchen Haushalt. » _ Am 24. April 1940 verschied nach einem arbeitsreichen
Feld- und Forftpolizeigesetzes in der Fassung der Vekannti tsutskfkaåssjgldets Geschafw
machung vom 21. Januar 1926 durch Runderlaß vom« e es ..° a es« _
13. Dezember 1934 angeordnet, daß Tauben zur Zeit der Suche fiir bald oder später Mann. unser treusorgender Vater, 5ChW1¬g¬fVater� Großvater.
Friihjahrsbestellung während eines Zeitraumes von einem sauberes -Monat dem« zu halte» find, darf» die bestem» Feld» HauS- oder unser lieber Bruder, Schwager, Onkel und Vetter, der
unb Gärten nicht auffuchen können. Jch setze diese Sperrfrift . »· - s .vom 21. Apkii bis 2o. Mai 1940 seit und eksuche die Orte» Stuheymqdchcu « Gutshesjtzek
Polizeibehörden in Gemeinschaft mit den Gendarmeriebeamten -

H h i H 1mm�diese Anordnung zu überwachen. Zuwiderhandelnde werdemFkUU Mühleikbelikspsscsssksn V.  
im 72. Lebensjahre.

Leben, nach kurzer, schwerer Krankheit mein geliebter, guter

gemäß §i30 des Fålw und Forstpolizeigesetzes US? 21. Januar Vernstadt i. Schles1926 mt einer eldstrafe bis zu 150,�- N oder Haft
bestraft Bükc UUd

Die angeordnete Sperrfrist gilt nach § 8 des Vrieftaubew " egesetzes vom 1. Oktober 1938 � NGVL I S. 1335 � nichtim Bsjgugmegjkjatzggiranchh
für BriestUUbeIL auch zum Möbel einstellen,
K III 4  Lmwwirssaäkiszäkxsbteiluugy nvekmkgeniz W. 40s . EPIJOIIJIIUWamslaiåcxxicxåålalVIII:ITSFbÅPLfsiigEXxederbayern.V »öff»«jch« an bie egjgüttsix. desStadtbl. z;  FIISMTS °&#39; - IM- e - P -

N amslau, den 24. April 1940. Ei« New« z» tiefe, Trauer,
De« Stiege-meiner _ Landbaues

als Ortspolizeibehörde. Garten und Stallung i» d» , z» Else Klinner, geb. Bräuer
IV« Kkawa3ek« Nähe der Stadt zu« kaufen  Margarethe Ismer, geb. Klinner

« Nam31azz» den 1391m� 1940 USE-get« unter R 42 an die ; H� �nnelicse Neumann, geb. Klinner
Asskohosvekhos  Kkjeasuefanaene GeschäftsstelledesStadtb1attes.  - Gsokg REMED- Landwirt

· &#39;   Edmund Ismer, Regierungsbaurat z.V.
Jch weise ausdrliclilich darauf hin, daß jegliche Verab-  Lothar Neumann, May-or» z· z» im Felde

folgung alkoholischer Getränke an Kriegsgefangene verboten · _ _
ist und daß Zuwiderhandelnde mit einer Bestrafung auf Edlth Klinner, geb. Felst
Grund des § 4 der Verordnung vom 25.11.1939 MGVL I Deine : und 6 Enkelkinder
S. 2319! betr. Schutz der Wehrkraft des Deutschen Volkes &#39;v e v  -

zu rechnen haben· Der Låudkctt   « « Die Beerdigung findet am Montag, den 29. April 1940
E� 3- � WL Kks Oel! gehört in das um 15 Uhr vom Irauerhause aus statt.

V e r ö f f e n t I i Ch t !   » Wagen stehen an der Bahnstation Noldau bereit.
�tamslau, den 24. April 1940. E: » « - » · ». . ». . .  . .  .   .-

Der Bürgermeister:
als Ortspolizeibehörde.

J V K r a w a tz e k s· « · :· W -·- sssxsssszzssssssVIII? «":·:0:::0:;:2:0!·:«:0:-:;:0:2::0«: :o!.:::o!::::o!::::o:::::o!::::o.::�

RGO. �Sirnit hurt!! Freude«   Lic tspielhaus DELI  .
 Bis einschließlich Montag IIAm 30. April um 20,30 Uhr  _  K d k i�in Gtiimiche  Grusayif; im III II    «·  e

1 i 2o u  -������Am �m�! ilitmböönisgin  Vogt!  Sonntag, den 28. April, teil. Uhr  . &#39;
m. 2....�...  . _ .  neu ein eiro en.z» Jugendfreie Sonder Vorstellung F»II Its �e;
Hans und «"59 Rosslerg�: D e I� R E b E | l Es; Ränken Anoden-BaiterienI92 U.dem bekanntenund beliebtenKünstlerpaatnsj mit Luis Trenker,

E. Z: W. Lichtes«
N a m s I a u

Wilhelmstraße 29 Ruf 500

. Es: . » » .A n s d! l i e  n d T a n z  ln ilerwoohensehauKklkåttlsällävxxålätpen m Diineminli
Es ladet ein Kkelsdlcllslslcllc KDF.»YTL·O:E:E:O!E:E:O:E·· Zier-Ero-:is;:Es;ssexskxssiszsssxoxsssxwdsisxxæksEssi- .:Z

Mm,� RGO. �Siruit durch Freude« s
Am Vorabend des 1. Mai �0.April!»

-·-  in Wilkau bei Schirbels B_°=_"9S..°.."°i"�_&#39;_F!
I�; F» Ein Abend mit dem Zauber-Künstler _

»« Fuchs-Belachnn:

&#39;61 «� 
sjsjHEFT«-
·7«O

- 
»O«

und dem Vortragskünstler » FETOWSA Ummchck 151081110111 Mk Gkiccidc U. Fiiiltkmicick
Peter Paul III chie I�. READ t� · Freisinn, den 26. April 1940

Anfchließend T a U 5! . Kreisdienststelle HAVE· Fig-Zur? In« sfdidkFZTTMYZFYHIIFgJWYU °�«ii�.�2ä.�.�ä�äi�f�%°.�i�."�33f%f?ä�ä�.�%ä?i
�unreifen oder Höchstpreisen.� Von: Reichönährftand Bau!. von
»der Reichisstelle fürGetreideFuttermittelustw festgesetzte Preise,
«» Gärtnereien und Hiilsenfriichcke
V Sämereien per 100 Kilo für zugelassene-s und plomblertess
sSaatgut ab Ploinbierungöstatiocn Tendenz: Freundlickx

Putem, Perlhulun, Erstens· Haarhntfabrik

Brut-Eier
gidx ab _ der Hut erster Klasse 3.5%... _ _ « _ , _ » » « » , _ » M z. Fig?. Q E? - - . . . s � . a . . · 2.0  bei Ichktvedeitikslee . . � . � . . . . . .  176 15%_ » na no ee . . . . , . . . . . . 100 Z-Meine · . ieixniieichgras . . «  . . . . 160 146 no

« P3112 31111151 �ää°iä°ig��är�ä°ili� � · « · · · · · Zå Z? Z?« c cgkcl TO s! · . . . . . . .Sprechstunden Esssshsssmssssss . 33125203555�. i « « ° t t « : : t Es Z? Z?
» · N a m s I a u L�.s!- Es» z; Passe-TOgixikzksszxjkixk:!ki;.ni:-..... .
finden jetzt W1C folgt statt: » Deutsches Haudeisieidigui Erzeuger.- dchsipkeise

Saalhiilfcnfriiehte per·l00Kilo. Erzeugerhöchstpreifeipachtlrekjeden Dienstag von 8__12 um] 2...; Uhr flreälau. gereinigt. mittlerer Art und Güte der letzten«
fchlesifchen Ernte, unplombieti, für Saatzwecie geeignet.

jeden Donnerstag u. Freitag von 2-4 Uhr und _ ; » »  Tendenz: Freundlich
jeden Sonnabend von 8��-l2 Uhr.  &#39;   ·" ««  &#39;  «« «« ,  « " sacher Erbsem �reine 34-36. P erdedohiseii 23�·25. Saat-Scipi-

v nen. bittere, gelbe l8 �20� Saot-Lupincii, bittere, blaue is� 20.- . Spcisehiilfeiifriirhte per l00 Klio. Gr.zcssszerpreiss. lr chllreteKrankenbesuche nach vorheriger Anmeldung.  Wie-Blau. gereinigt. mittlerer Art und kGlite Ldcr letzten«
- - scizslcgcheii Sitze. fiirrgpeifezwecke �geeignet.» » endrnzg reimt- i «.Heiiprakllkel� AI    Fiktoriaerhfem schief. s7��«t0. Qliitwcsbleii «gelbe. ichlel 33 II,

d di z u Ä i d b t . rbsen, grüne, seines. 32-41. Alles Erzeugerssöchfipreila- s� z e asNamähu; Üfldfea-�Pmfchstr- 12 »Hast-rissest: Hiliszeskddsitsdi sedenteitili

Pelufchkeiy reine 29-�s0·, Pclu chtxnzieirieiige 29-30, Verlier-s-

Berleget: �rargfmo, mamslan zum.!
Eis: Frättrltizchsätoävormzåw Ing� tlÆuch rdrtgterräsawDumm: r e n un enchklftkeltet Heraus Ditogk�amtlan. �amr seinem«         i i e.--.;-«.............. ...-...

sehst OMDI

»· n. I. �Jg�; i?�«.  :-»-.-,:-:. w.

Weist litt« is �



plötzlich Schwester Anna auf

Beilage zii Ue. 99 bes �namslauer stabtblatt" Sonnabend fsonntag. ben 27 s28. April

Die Fieldintiou Gratielotte
Zum Kriegshilfsiverk fiir das Rote Kreuz.

Der Führer hat mit einem Aufruf an das
deutsche Volk ein Kriegshilfswerk für das Deutsche
Rote Kreuz begründet.

Jn Feldzii en früherer Jahrhunderte gab es keine Sant-iäter, die mit iirhunden und Tragbahreii die Schlau elberabfnchten, die s ertviindeien verbanden und damit ot voni
Verbluten retteten oder um nächsten Lazarett abtransportiev
ten· Hilfslos mußten ie Sehwerverlehten manchmal tage-
unD nächtelang in glühender Sonuenhiize oder Eiseskälte dar-
auf warten, ob fich vielleicl!t ein itiitleidiger Bauer oder eitiige
Kameraden aus der eigenen Trtippe ihrer erbarintett. Vielesind dabei verschniachtet, elend verhun ert oder stack! qual-
vollem Leiden ihren Wunden erlegen. Dieses Kriegselend, dasnoch in der Schlacht voii Solferino in erschiitteriider Weise
in Erscheinung trat, li den Sehweizer Philaiitrop nnd
Schriftsteller, Henrh Dtinaitt, auf Abhilfe sinnett Mit bei»

CI 
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__viellofetn Eifer· und tinerschiitterlicher Zähigkeit beiiiiihte erum eine internationale llebereittlutift, durch die »das
chwere Los der Kranken nnd Verwnitdeteit der iin Felde
«tehendeii Heere erleichtert werben follte". »Sie stritt nach
anfänglichen Fehlsclilägeti tatsächlich zustande titid ivttrde inForm der Genser Fionveittioti voiit 22 Attgtist 1864 nnd der
diese später erneuernden Abkoiniiieti von allen sittltnrstaateii
der Erde nnierzeichuet Damit war das Rote Kreuz geschaf-
feii, das sich seitdem in allen Feldziigett iniiner wieder an�:
das höchste bewährt hat.

Schon 1870/71 erwies sich diese Organisation der Nächsten-
liebe als eine iiberaus fegeiisreiche Einrichtung. Schivesterit
des Roten Kreuzes vollbrachten Taten tiusopseritdsteii Lseldetkiiintes im« Dienste der 9Jienschlicshkeit. Unter ihnen wohl an
erster Stelle steht Johanna Röldecheit die als erst åäiälirigeci
Mädchen ins Feld riickte und zunächst tittr die gröbsten Reini-
aungsarbeitett in den Hospitalerii zugewiesen erhielt. Doch.
bald zeigte fiel! ihre Brau barkeit, weshalb inaii sie in ein
Feldlazareti in vorderster �«anipfliiiie versetzte. Miit diesetn
rückte sie dann in die blutige Schlacht von Gravelotte ,. Der
Feind leistete erbitterten Widerstand. reiheiiweise fielen die
aitgreifeitden Soldaten und die Satiitäter hatten alle sjsäitdcs
voll zu tun. Schwester Anna war tttitteit unter ihnen. ver�
band Verwundete tiiid erleichterte anderen das Sterben. Als
die Franzosen auch noch Verstärkuttgett ztt bekoitititeti schienen,setzte ein wagemutiger Lsaiiptinaitn alles aus eine Karte nnd
führte init erhobeneiii Degen seiiie Truppeii zutn Sturui Dort;
schon nach wenigen Schritten erhielt der tapsere Ossizier eitteii
Britstfchttß und die Kompanie nitißte zurückgehen. Da erschiender Bildfläche und schleppte tin
dichtesten Kugelregen unter Aufgebot der letzten Kräfte den
schwerverwundetett Kotnpanieftihrcr hinter die eigeneti Reihe»
zurück. Ihr heldenhaftes Bei &#39;el begeisierte die Truppeii in
so hoheni Maße, daß sie sich alsbald wieder versaninteltettund init latitein Hurra deiii Feind entgegenstiirniiein der
iittiittiehr seine Stelluiig endgültig räntiieii iiiußte. Das EiserneKreuz war der wohlverdiente Lohn fiir dieses seltene Beispieliveib icher Tapferkeit, Als dann Schwester Anna vor einigen
Jahren an ihrem Nuhesitz Schönati bei Berchtesgadeit hoch-
betagt starb, dröhnten als militärische Ehrundg drei Böllersateu
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salven über das Grab wie bei eiiietii alten Sol
Im Weltkriea nitterstatiden alle im Felde iiitiaeti Kran-

tenpsiegerttiiieti dein iltoten Kreuz, das allein l9 H00 Schwestern
an Die Froni eutfanbte. Jnsgefanit inarschierte eine Armee
von etwa 000 freiwilligen Saiitariteriiineit mit den deutschen
Truppeiu Auch von ihnen habett viele wahre Wtitider an
Tapferkeit und Selbstaufopferttng vollbracht Jn erster Linie
ist von diesen Heldttttteit die gebiirtige �Berlinerin Frau Lisa
Tiaticnattn zu erwähnen, die zunächst fiinf Nionate als Note-
Kreuz-Schwester iitt Seuchenlazareit von Bartensteitis inmitten
von Tiiphllsz Ruhrs nnd Scharlaclikratiken tätig war. Dann
riiig es an die Westfronu mitten itt die Hölle von Verdntt
hinein  Der Tod hielt dort reiche Ernte Ununterbrochen
lieulteii die schweren Gratiateit der französischen Schisfsgefchiiheiiber das Lazarett hinweg in dein Schwester « wirkte
Tag ttitd Nacht fand man liierdtirch keinen Schlaf, bis die feind
licheit Artilleriestelltiiigett von den Königsiägcrii im Stitriii
genommen tvitrdeit. Besonders hat sich datiials Schwester
Lisa der vielen bltttjuittteit Soldaten angenommen, die direkt
von der Schulbank nach kurzer Llttsliildttng ins Feld geriickt
waren, weshalb ihr bald der Ehrentitel ,,Tltltttter der Kriegs-
ireirvilligen« zuteil wurde Später ituithte dann die tapfere�Berlinerin nach einem kurzen Heitnatiirlcittb die große Schlacht
des Jahres 1917 iit eiiietti Saititiitsttnterstaitd der l. Arinee
aiu Steilhaitg von illietieiiilie mit. Tag nnd Nacht lag diese
einzige Zuslticliistiitie der Verwniideteti im Danerhaget franzö-
sischer Fliegerboittbeit Doch Schwester Lisa tat auch ittiter
diesen erschütterndcsii llinstiitideti ttiehr als ihre Pflicht, bis
Ende des Jahres ihre ilräfte vollkommen erschöpft waren
nnd sie selbst in einein Lazarettztig in die Heini-til ziiriicts
befördert werben iitttßte  Diese ehrenvolle Tradition des
Deutschen Roten Kreuzes hat auch in diesem Krieg Aerzte undKrankeiiscliivesiern in �Bolen, an der Westsroiit nnd in den
Nordstaateii iititner wieder zu neuen Heldeiitateii tiugesporitnderen das deutsche Volk jetzt in dein voiti Führe! verkündetett
Flriegshilfstvert ein Zeichen seiiier riickhaltloseii Lliterkeitntttig
nnd aufrichtigen �Bewunbertttia gibt.

Er hat es nicht gctuerkt Ein bekannter belgischer Schrift-
steller, Der vor allem durch seine graphologischen Entdeckungenbekannt ist, hat in Diefeu Ta en einen schweren Reinfall erlebt.
Es erschien bei thut eine ä tere Frau, die ihni eine Schrifti
probe gab und bei deren Aiiblick der Schriftsteller ofort eineunglaubliche Diagnose -� itnd Prognose erteilte. s handle
sich itin eineit haltloseu �Dienfchen, ans dein nie im Leben
etwas werden könne. Er sei einfach unmöglich und werde
wohl friihzeitig einer gewissen Verblöduiig aitheiinfallen. Erstietzt kaut die Frau zu Worte. die ihm tiiitteilte daß dieseSchrift von ihni elbst stanttne Sie habe � als Witwe einesLeuers - bei er Durchsicht alter vergessetter Seite diese
Handschrift gefunden nnd geglaubt, es sei fiir ihn vielleichtvon Interesse, alte Aitfzeichntingeti in die Hand ztt bekommen.
In Lnkunft läßt dieser Graphologe die Besucher erst einmalin Aort kommen. ehe er sich attsspricht nnd ehe er urteilt

Retter im Eiltetiipo Jn Philadelphia tvar ein Hans iti
Brand geraten. Jnt zweiten Stock waren sieben Personen ein·
geschlossen, die nicht itiehr nach itiiieii gelangen konnten. Die
Fetterivehr war iioch nicht eingetroffen Da brauste ein Mann
init deiii Attto seiner Firma fiir Fensterputzeit vorbei. Er
kam, sah nnd brauste, schob seine Leiter in die Höhe nnd holte
init seiner Fettsterptttzleiter die Leute zielsicher atts der Etage
herunter, rollte seine Leiter wieder ein, grüßte ttitd stihr da-
von, ohue seinen Namen zu iiettiteit. Als die Fetterivehr kam.
brauchte sie ttttr noch zu löschen, itichi iiiehr zu retten.

Optik? deutsche Vol! ist gesundn a der

Vol!

vor zehnan! 5,3sieder
bat";abfolnt normaldes arbeitenden könne vieleFrauen nnd ältere in den einaeschaltet
worden seien. Die Zitnaliiiie Der Herzschädeti sei ans Ans-
wirlitiigeii von Zivilisatioitssclnideit zitriickztifiilireiy zti denender illiiszbrattcli von Schlaf- nnd Reizntittelin soivie von Ge-
uttßntitteltt und iiaiueiitlich des «Jiikotins, ztt rechnen sei. Attf
Zivilisatioitsscliiidcii sei auch die Zunahme der Krebsfälle zit-
riickzttfiihreiu die im übrigen lianiitsiiclilich eine Folge der
lieberalterttiig sei. Zu ernster Bentirtiliigtittg bestehe keinGrund. Die Rückkehr« zu einer natürlichen, einfachen nnb vonallen Zusähen freien Ernährung könne viele Schädeii ver-
titeideit.

Warum m die Ferne schweifen?
Hat nicht auch die nähere Umgebung unserer Dörfer und

Städte ihre Reize? Laßt uns daher atteh auf die Jnanspritchs
italntte der Reichsbahti berichten nnd die Gelegenheit be-
itntzen, die sjseiiittit zu erfors en. Gerade in dieser Zeit härte-ster Krastanspanniitig müssen uns Festtage Tage der esiitntiitg
tiiid der Erholung sein. Das aber sind sie gerade dann, wenn
ivir ttiis nicht erst im Gedränge iiberfiillter Bahnhöfe ab-
liastett, sondern wenn wir voii der Haustür mit dein Spazier-
stock in der Hand direkt in den Soiintagsfriedeti hinatisivaiis
derit oder uns auf das Fahrrad schiviiigen nnd so ttiisereiii
Lltisflng eitte größere Ausdehittittg geben. Jin iibrigett wollen
ivir uns vor Augen halten, daß eine solche Selbstbeschränkuiiggeradeztt unbedeutend ist, wenn mir sie titit den Opfern ver·
g icheii, die von unseren Soldaten Tag fiir Tag verlangt nnd
willig gebracht werden. Stunde tim Stunde rollen endlose
Transporte durch Dentschland, Transporte tvohlgenierki, die
fiir die Versorgtiug unserer Wehrtnacht unerläßlich sind. Da�neben stellt die Verpflegiing der Stadtbevölkerttng nnd die
Aufrechterhaltuitg des Warenattstattsches ntit den neutralen
Staaten große Anforderungen an die Reichsbahn Wer sich
dariiber klar ist, dein braucht nicht erst gesa t zti werden, daß
auch ztt «igsten die Reichsbahn keine eranlaffung hat,
F«hrpreisvergiitistigitiigeti zii gewähreii oder Soiiderziige be-reitzitstelleiu sondern daß im Gegenteil die Reiseltist weiter be·
zälititt werden ntns;.

deit 
Dr.

Pol!clllek



Alls-bessern ttott Strümpfen
Es ist gar nicht so schwer und mühselig.

Stopfen und Stopfen ist zweierlei. Der eine nimmt
irgendein Stückchen Garn, das ihm gerade in die Finger
fällt, ganz gleich, wie Farbe, Material und Stärke des
Fadens find, zieht damit hin itnd her und her und hiti,
reißt bei zii starketn Garn seines Gewebe nur mehr ent-
zwei, zieht mit feiiistent Garn die Löcher gestrickien grober
Strümpfe eiligst und klein zusammen, � und glaubt her-
nach, ein Stopfen müsse eben als krauses, häßlich fiel! zei-
gendes Etwas wohl oder iibel in Kauf genommen werden.
Der andere wählt sorgfältig gleiches Material und pas-
sende Farbe als Stopfgarn aus, legt fürsorglich ein Stoys-
holz unter das Lock! und zieht Faden für Faden gleich-
mäßig und ordentlich in Längs- und Querrichtung Durch.
io daß der Stopfeti später kaum bemerkt tvird.

�mit Stopfett allein isi�s aber nicht immer getan, vor
alletit Dann nicht, wenn Kinder· diirch »Unglücksfi«ikle« ein
großes Loch im Kitie des iiageltieiiett Struitipfes itiit nach
Lsaiise brachten. Uitd diese iittgliicksfiille gibt es ini Leben
der siiiider sehr häufig. Haitdgestrickte Strümpfe habest
die beste Haltbarleit nnd werden auch gerade deswegissi
durchtvetfvon Kindern sehr gern getragen. Die Miihe des
Stricketis lohttt sich schon, zumal dann, wenn gleich so
viel Wolle gekauft wurde, daß für Einstrickeit eines neuen
Knies, der beschädigten F«erse oder Atiftrieken einer ver-
läiigertett Spitze, falls das Kind sehr schnell heraus�
gewachsen ist, noch genug übrigbleibt. Sehadhafte Stellen
werden beim Reneinstricken durch Fadenausziehen aufge-
trennt, die Mafclsett auf eine Stricknadel genommen und
das zti eritetiernde Stiick beigeftrickt. Seitlich tvird durch
Ausnehttteit der entsprechenden Randntasclseti das neue Teil
befestigt, wobei man nach links einen ettva V2 Zentimeter
breiten Rand überstehen läßt, der nachher mit der Stopf-
nadel befestigt tvird. Das fertige Stiick wird mit Strick-
stich an der gegeniiberliegenden, auf Stricknadel genom-
metten Aliascheitreihe befestigt.

Wentt matt gewirkte Strümpfe mit feiiient Garn att-
strickett will, ist das Ajiasclsetiattfitelsttten kaittit möglich.
iMtttt kann sich aber dabei sehr gut daditrch helfen, daß
matt ettva �/2 Zeittiitteter voin Rattd entfernt einen Faden
mit Der Stopfiiadel itt sehr kleinen regelmäßigen Stichen
durchzieht Den obeiiaiifliegcitdeit Faden nimmt matt
Stiel! für Stich aiif eine Strickttadel und hat itiiti die zum
Beginn der Einstrickarbeit nötigen haltbaren �tliiaichett. Dei«
inuenliegettde Rand des Wirkgetvebes wird später fein
mit Garn tiinstochett, damit er nicht weiterreißt Sind die
Füßlinge von Strümpfen derart zerschliffeu, daß ein Aus-
besserit sich nicht mehr lohnt, kamt man atis den Enden
Wadeitstriiitipfe herstellen. Von einem noch brauchbaren
Stiick des abgeschnittetten Fiißlings schneidet matt eine
neue Ferse zii, die itt den Beinling, der einen entsprechen-
den Eitischttitt in etwa halber Höhe erhält, eingesetzt wird.
Am· oberen Rand tvird eitt schmaler Saum zum Durch-
ziehen eittes Gumtnibandes utnaelchlaaen sind ieltaetiäbr

Von Professor Dr. H a n s M e h e r i a h in - Kiel.
Unsere Feinde haben iii der letzten Zeit tviederholt erklärt,

ihr Ziel sei, Deutsihlctitd zu vernichten Ein starkes Deutschlandpasit den plittokratifchett
geführt werde auf den Zustand nach dein Westfälischett Frieden.Die Laiidlarte, die Rehnaitd deiit
zeigte. beweist diese Absicht.
nötig. das; alle Deutschen siczlzklartititcheii, welches Schicksal unsdrohen ittiirde durch eine chiederherftelltititt des Westfälischen
Friedens 
Der erste Teil des dreißigjährigen Krieges war eitt
religiöser Krieg: Der Proteslcttitisttiiis wurde durch dett Kaiser
iiiedergeworsen Dann tvurde durch das Eingreifen GustavAdolf-s der Tirotestantistitiis gerettet. Aber nach detti Tode
des Sclsioedeiiliitiigsz ists-L, iiahttt der Krieg einen rein poli-
Etischeii Charakter an. Schweden und Fratizoseii suchten Er-
soberungeu zu machen auf Kosten des Reiches. littd die Erfolge

französischen und schwedifclteii Generaie zwangen schließ-dett Kaiser, itt einen Frieden zu tvilligeit.
Jtn Jahre H345 tain es zti ernsten z«riedettsverhaiidlittigemtitid zwar iii «.t.liiittfter, zwisihett detti Kaiser, dett katholischenStättdeii itiid Frankreich, itt Ositabritcl ztttisclseti detii Kaiser,

deii evaiigelisdseii Stäitdeit iiitd Schweden Ersihtvert wurden
die Lkerhatidliiiitteti einmal durch da:- etitscheidende Tlliitntirketi
des «?lii-··-littides, datitt durch Den religiosets Gegensatz der deut-
schen Fiirstett und eitdxicts durch dass:- Reinen einer energiirhetr�liertrettnta Der Ztiieressett des:- Reicheo So lotititeti Schweden
und Franzosen, die iii politischen Fritgeii geiueitisaiti vorgin-geii, sich atif Kosten des Reiches vergrößerte Das alte Ziel der
rauzösiselseit Politik: Schwächiiiig des Reiches, Zerstörungeiner politischen iiitd ittilitärifchcu Einheit, Schaffuiig eines
extremen Partikularisntiis wurde oolllotitmeit erreicht Frank-reich erhielt die Soiiveräiiität über die Liistiitiier Tom, Vieh.
Verdtitt Gebiete. die zuin Teil innerhalb der deutschen Reichs-
reitzeii lageti Datiit bekatit Frankreich die Landgjrafsclsaftslsaß  Den Etmbgattl, ferner die Landvogtei über ie zehii

elsässischett Reichsftädtez dazu die Stadt Breisach sowie das
Tliesatzittigsrecht der Stadt Philipp-Murg. Daiitit hatte Frank-
reich ani Rhein festen Fuß gefaßt, und zwar auch am rechteii
R»heiittifer. durch die Briickeitköpfe Breisachxszttiid Pltiiippsbiirg

Frankreich konnte also itn Süden iedettjcAiigeiiblick den
Rheitt überschreiten und iiiigehiiideifi in .,-Detttschland eitt-
tttarschiereii Die Rheingreii e war hier itnjkSiideti völlig un-geschützt Datiti wurde der Friede unter· die Garantie Frank-reich; sistd Schwedens gestelt und gab· dadurch den frettidetiMächten Gelegenheit, nach Gutdüiikett in die inneren Verhält-
iiisfe Deutschlands eittzugreifen

Ebenso schlitnni stattd es itn Norden Hier erhielt Schwedenals Reichsleheti Vorpotiitnertt mit»-,Rigeti, Stettin und die
Odertitiiitditn eit, ferner Wismgr das iirzbisttittt �Bremen unddas Bistilnri erben» sowie« ie,slieichsttpitdschaft. Die Nieder-
latide und die Schweiz tönt« eirxfiir unabhängig erklärt und
damit enbgiittig vom �ieiche getretint"«Sottiit· jwcireii se t dieEllllitiditngen Ja �er deutschen -«"tiliisse, des �Rheins, der eser,der Elbe. der Oder un! der eichset itt den Häitden fremder
Mächte: eine fchwere Schädigung des detitfchett Handels.
� Auch die Ordnung der Jntienverllältn sedes DetttfcheitReiches wurde ganz nach Dem Wir &#39; des Yfslattdes besoti-ders der Franzosen; durchgeführt. A eRei tände erhielten

die volle Sottverätiitätz waren also; Der Zeiitralgetvalt nicht
mehr uttterftellt Sie durstesn ogar niit auswärtigen RiächteitBiitidnifse abfchließett, iiur "ni t gegen Kaiser und Reich; eine
Bestimmung die oft übertreten wurde. Damit war das Reich
«in ieine Bestandteile au gelöt. Es ab kein wirkliches Reichs�
koherhattpt itiehr. kein .«eiclz-.-heer, eine stieittssttiiitisttstx kein.-
fReichsdiitlotttatie und fast keine Reiclsseitikiitifte »Nicht tocsiiigetals 2itll Eiiszelstctateit standen lofe uebeiteiiiattdet ohne orga
snisclse siterbittditiig tnitelutiiider Derislteictsstag zerfiet tu dre-ssrzirteir. die Kuriitriieit is Stimme« den Fiirlteiirttt tut! Geis-

zder 
lich

» Westmächten nicht. Die Franzosenbesonders verlangen, daß Deutschland zerstiickelt itiid ziiruck-
Soitdergesattdteii RoofeveltsEs erscheint deshalb durchaus
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Mit polizeilicher Genehmigung sind die Zugänge
zum Hindettdurgplatz ab 14,30 Uhr gesperrt.

Breslauer 
Adelle

mit Lanbmafdiinenmarht
W. bis 26. Mai 1940

Achtung!
Ein Ereignis für Namslau

G a st s p i e l
der berühmten

mit ihren erstlilasfigen Warmblutpferden

am 1., 2. und 5. Mai 1940
von 4 bis 5 Uhr

Stadtpark

Achtung!

tut-Kost enttitet

Auskunft: Breelauer Meile: und Ansstellunge-
Älitiengelellfchaft, Breslau la

und deren ehrenamtliche Vertretung

Gisenhancilung Otto Kynast
Honigtau, Ring 4

Smlachv 
Pferde
ltauft ständig

Alfred Herzig
Roßfleischerei

Oelg  Schl.! Fernfprecher 639

Bruchsilbey
Altgold zum
verarb. ltauft

Julius Lemor
Silitktttitttettfaltriit u. Giiikelhtiiidtl
liikoltuti.xiftttergitssell litt-illi- 372

Eintritt: Erwachfene 50, Kinder 20 Pfg.
�Ilicoton�, altbewährt gegen
Bettnassen
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Der Weitiüliisse Friede und wir
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fertigt schnell, sauber und preiswert

Franz lliin  vorm. Oskar Opitz! Buchdruckerei
Hamslau, Andreas-Kirchslraße 13.

�vv vvvvvwvv v v-vv vv �v-

ltche, 96 weltliche Fürsten, dantt 6 Stiuiitteti der Prälatetr
Grase-i und Herren! tttid die Reichsstädte t61! Ein Reichstags-beschliiß konnte nur zitstciitde toittineii, wenn der Kai er und
die Drei; Kiirieti ziistiiiittttett. Das ehemals so mächtige Deutsche·Reich war eiujohrittiäihtiges Gebilde geworden. mit deitt dieFeinde·- machen konnten, was sie tvollteit 3

Kaiiiti eitt Tliieiifchenalter nach deiti Frieden, ini Jahre
H281 lonnte Litdtvig XIV Straßburg besetzt-it, ohtie daß sichauch nur eint« Hand erhob iiitt Die alte deutsche Freie Reichs�
stadi zti schützen lliid 4U Jahre nach Dcnt Frieden ließ der
�allerchriillichite König« Liidntitt XlV Die blühende Psalz ineine Liiiiste titid das tvundervolle Heidelberger Sthloß in eine
Riiiiie verwandeln. Das Deutsche Reich hatte iiiclt die Kraft.« Eil! dagegen zu wehren Aber diese völliktepolitifise Ohiiniaclstes Reiches ivar sa gerade das. was die Feinde, itt erster Linie
die Frauzoieii wiitischtett und iioch hetite wünschen

Dei fraiizösisehe Historiker Bainville hat itt seiiteni Brut!
»Geschichte zweier Völker« das l9l5 erschien, die letzten Ziele
der französischen Politik itiit voller Klarheit eiithiillt Er be-
zeichnet dort als Absicht der Franzosen die ,,Veritieht·iiiig der
Zwietracht« iiitd Anarclfic in Deutsclxlaiid durch eitie ständige
�snlerbention� Und zu dieser Jtitervetttiott tvgr fa Frankreichals eitiet Der Garattteit des Westfälischcsti Friedens berechtigt
Pom Lisestfältciseit Friedeit sagt Bat-rollte: ,,21.llaii trieb Die
Zerstuckelitiig »eutschlattds die Ausnutzung des deutschen �Bar:tikularisttttis bis zum äußersten Die Urheber des Weftsälisclseit
Friedens hatten aus Den deutschen Paitikularisitiiisz auf per-onliche Interessen. die Eifersucht titid  Eigentliche Der Fürsten
uiid det deiitfchen Stäntitte eitt iiiiettiwirrbares System gegrün-det. Deutschland als Nation schien darin ait immer erstickt«
Leider hatte Baittville recht. deitn bei Den J riedensverhandi
lungen hattest die deutscheii Fürsten ziitit Teil mit Hilfe des
Anstandes ohne Rücksicht atti Die Interessen des Reiches ihre
eigenen Wünsche durchgesetzt Es war ebeii dantals jedes
Nationalgefiihl erlofchen, und jeder Reichsstatid dachte nur an
Beine eigenen politischen Ziele. , te gefielen sich in ihrerlnarchie«. sagt Bainville mit Rechtz auch der Deutsche Reichs-tag war kein Träger des nationalen Gedankens Von ini

Bainvillec �Wach der Berechnung seiner fratizosiehenwar der Deutsche Reichstag des· Weflfalichen
Koufervator der deutschen A»itarchie.« Man kanndie eittde tnit dein Westfalischeit Frieden zit-
und ietzt deti Wunsch haben, einen neuen West-erreichen. Aber das darf nicht sseschehenDeutschland Durch Den Westfalis

war so ftirchtbar, so schinachvo _Kräfte aitgespaiitit werdeti ittttsseit, ttitt ein
von Deutschland fernzithaltetn

Fultvikegxeine Pflicht .
Da fiel! sowohl bei schulärztlichen ilntersiichiingen tole bei

Mtisterttitgen ergeben hatte. das; Fußleideit in Deutschlaitd so
hättfig sind, daß«sie zu einer Gefahr fiir die Volksgesuttdheit
zu werden drohen, wurde vor etwa zwei� Jahren die Prüf«
uttd Forschungsstelle fiir Leisten- itiid Schtihbati gegruitdet.deren Er ebnisse der Bekämpfung des weitverbreiteten liebels
dienen so en. Als Ursachen der ntaitnigfaehett Fußbefchiverden
unter denett auch sehr viele Frauen schon in fitngerett Jahren
zu leiden haben. kommen außer allgemeitter kottftitittiotiellerSchwäche besonders das Straßenpflaster und � der Stöcke!-
absah itt Frage. Nun zeigt sieh Ia erireulicherwetie. daß der
letztere am Straßenschtih mehr und mehr verschwindet iiiid
einem flachen oder mäßig hohen Abfah gewichen ist Also einAnfang zur Geftindiing unserer Füßeaber. vor allem auch von den Hausfrauen die ia __
unterwegs sein oder anstehen müssen. durch eine sachgemäße
regelmäßige itßpflege unterstützt werden.

Als vorzlgliches Vorbeugungsmittel gegen Fitßlteschtoevdeii wie Bretineiy Stechett Schwelluttgesi is a erweist sieh
folgende tliiafferdehatidltiiigkdreimal wöcheittlich Wechselftißsbäber neunten. Allmlhll� Sekuttdeu das heiße. drei Sekundett
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lLest bes �iäntilsätiiltr Staetblait�

das lalteBitd Fiittftiiäl itbittischfelti Die niit einer Reihe voit
Driiseti atisgestattete Ftifzsohle neigt tärket als aiidere
Körperteile zur Erhihung tiiid ist darunt für Bäder beson-

�berät. dankbar, Das Reittigtiiigsfttßbad besteht in einer ettva15 Minuten wäljrenden Eintoirkiiitg einer Seiienlaitge Man
bertneide heiße Fußbiider sie ttiacheii die Haut spröde und
erweitern die Blittgefäße Diesem Bad setzt man etwas
Borax Soda oder auch einen Fichiestttttdelextrttkt zu Auch
Saiierstoffbäder liabeit eitie attregeiide und littderitde Wir«
lang. Das Trocknen der Fiiße soll sehr sorgfältig vorgeiiont-
tiieti werden, besonders sind die eittpfittdlichen Stellett zwi-
schen den Zehen an beachten

Bei der Nagelpflege iil zti beachten. daß die Ecken iiicht
zu tief herausgeschuittett oder besser: mit der Nagelzattge ab-
geknipst werden sonst wächst der Nagelrand leicht eitt Ueber-
steheiidc Nagelktippen werden gerade abgeschnitten, aber so.daß sie deit seh» «· : die Ecken werden
stumpf geteilt. Zztm Einwachsen neigettde Nägel hebe matt
durch Unterschieden eines fein gedrehten fadendiekett »Watteröllcl!eiis. · ·

Nach dent Bade folgt eine leichte Massage der Füße.
Mafsiert wird-in ritigs unt Den Knöchel lattfender, alsdann
auswärtsfteigender Richtung· Die Zehen werden zunächst ein-
zeltt, datttt im ganzen mit der Hand kräftig hin itttd her be-
weigh die »Fußs·ohle wird von den Zehen zur Ferse hin ge-eit s
« Sobald es  Witterung erlaubt und die Möglichkeii
dazu vorhanden ist, taufe man täglich einige Minuten Durch
feuchtes Gras. das kräftigt die Füße außerordentlich.

LVWEUVSTIL E»iti zweites Todesopfer in LähmZu der Meldung tiber Den »gehettuttist,2·ollen Tod einer 67jähri-
gen Frau atts»Arnsdorf i. Rsgb.,»dte mit ihrer 28jährigenTochter nach Bahn gekommen tttid in einem Gasthattszinttiter
tot aufgefunden wordett war, ist rgätizeti, daß nun auch
die betvufztlos aufgefuiidene Tochter aus detn Leben geschiedentgfxiläDtte Ursache dieser beideti Todesfälle ist noch immer nicht

Goldberg. U ntiille im Stein b ruch. Jni Bafaltioerk
in Jsiilgratttsdorß Kreis Goldberg. ereigneten iich zwei Arbeits-unfatle Als ein Steinarbeiter an der 25 Mieter hohen Fels-
witttd, aitgesetlt tttid schwebend, Sliasaltsteitiekbraclz löfteti sich
uber thurplotzlich Gesteittstttassety schlttgett das Seil durch undrissen dcstrMattn itt die Tiefe. Er tvtirde erheblich verletzt.
Erneut anderer:Steinarbeiter fiel beim Kanten eines Vasall-steines eitt zweiter Stetit auf das Bein, wodurch der Unter-
scheitkel· gebrochen wurde, Die Vertingliicktett tvtirdeti nachGoldberg ins Kranlestliatts iibergefiihrt

Haltelfclstverdt Todessturz vom Rade· Auf der
stark altfallettdett Straße bei Altweistritz, Kreis Habelsehtverdnvertiugluckte der Arbeiter Jofef Zeisberg aus Späteuwgsdc
toDltch. Er verlor die Gewalt iiber sein Fahrrad und sites;
niit voller Wticht gegeit einen Telegrctphettttiast Der �Berlin:gluclte wurde ntit eitiettt Getiickbrticlj aufgefunden.

Griiditxlterg Juden Dorfbach gestürzt nnd er-
trunken. Jtt der zehnten Abettdstititde wollte in Gröditzberg
eine Frau zu ihrer �Nachbarin gehen. Sie verfehlte, Da iieschlecht sah, Den Weg und stttrzte itt dett Dorfbach Atti tiäch-sten Morgett wurde die Frau als Leiche ausgestanden.

haben. Vom Pferde tödlich geschlagen, JtiKoslitz·, Kreis Liibety schlug bei einer Pferdeborfiilsrttiig eitt
iturithtggetvordettes Pferd aus und traf dett Bauern AugustSchrake vor die Brust. Jni Liibctter Krankenhaus ist der Ver-
ttttgltickte wenige Stunden nach der Einliesertttig an deti
Folgen des schweren Schlages gestorben.

trittst-sollt. Ist! unt! R M. Geldstrafe für einenP r e i s w it ch e r e r. Der Regieruugspräsidettt iii Kattotvitz hat
gegen den Jnhglter der Struitipfsaltrik ,.Stara SostioioiczatikMtu Sostioiviiz eine Ordtttingsstrctfe von 20 000 Stillst. verhängt,
roeil ssioulttnttitrgeivlitne atifgedeckt wurden. die ohne jedesBerantwortunasaeiillil eittaelteckt wurden.


